
Aufsätze 1mM aktuellen theologischen Gespräch. S1ie dokumentieren auch,
da{ß der theologische Gewıinn des christlich-jüdischen Dialogs ımmens 1St
Er hat der christlichen Theologie zweıtelsohne eiıne EuU«ec Posıtion der
Selbstwahrnehmung eröffnet. Wıe vielfältig die behandelten Themen sınd,
INAag diese kleine Sammlung ın Auswahl belegen: Martın Wallraff, Gerichte-
LeSs Gebet Wıe un: richten Juden un Christen in der Spätantike
iıhre Sakralbauten aus”? 110-127; Clemens Leonhard, Dıie Ursprüunge der 1:
turgıe des jüdıschen Pesach un das christliche Osterfest, 150-166; Harald
Buchinger, Jüdische Feste als Herausforderung christlicher Theologie und
Lıiturgie, 184-207; ert Groen, Antijudaismus 1ın der heutigen byzantın!ı-
schen Lıturgie, 210=222;: Peter Ebenbanuer, Liturgiewissenschaft „COTI«x Is-
rael“;, 306-321 Diese Beıträge zeıgen exemplarisch, W as liturgische For-
schung veErmag un W as och Ltun bleibt. Der Band hat aber auch da,;

hıstorisch argumentiert, gegenwärtige Auswirkungen. So ann INnan ach
der Lektüre des Beıtrags VO Leonhard durchaus ach der Sınnhaftigkeit
un Berechtigung christlicher Sederfteiern tragen, die sıch Ja nıcht 1L1UT 1in den
USA orofßer Beliebtheit erfreuen.
Auf eınen Artıkel se1 och besonders hingewiesen: Albert Friedlander, JU-
dische un: christliche Liturgie: Begegnung der Gegnerschaft? 50-69 A
ert Friedlander (S A, eın eıster se1ınes Faches, schreitet Ssouveran dıe E:
Cratur ab, die alterprobte ebenso W1e€e die NCUC, und benennt präzıse die
Probleme un möglichen Lösungen. Und erd INa  - be] der Lektüre inne,
da{fß MmMI1t ıhm wiıieder eın Großer VO uns 1St

Raıner Kamplıing, Berlin

Jüdische Gemeıinde Dresden (He.); „einst un jetzt then aın NOWw“.
Zur Geschichte der Dresdner 5Synagoge un: iıhrer Gemeıinde. ddp golden-
bogen Verlag, Dresden, CI W., Auflage 2003 199 Seıiten.

Die grofße Elbflut (2002) hatte die Bestände der Auflage dieses
Buches beschädigt. Di1e 1U vorliegende erganzte und korrigierte
Auflage des Textbildbandes kommt dem öffentlichen Interesse dem CI -

Sten Synagogen-Neubau 1in den Bundesländern Konti-
nuıtät und Diskontinuität der jüdıschen Geschichte Dresdens aufzuzeigen
1St eın Ziel dieser auch bıibliographisch schönen Edition Es geht aber
auch „Tempel un Stittzelt“ als Archetypen Jüdıscher Sakralarchitektur.
Die einzelnen Textbeiträge andeln VO gesellschaftsbedingten Theorien
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